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Zwischen Käse und Kanada
PORTRÄT Sie träumt von der grossen, 
weiten Welt, liebt die Natur und die 
Berge – und sie macht viel daraus: Maria 
Lauber aus den Frutiger Spissen hat  
diesen Sommer ihre Lehre zur Milch-
technologin mit einer satten 5,5 abge-
schlossen. Jetzt will sie erst einmal  
arbeiten und Erfahrungen sammeln.

KEREM S. MAURER

Die Vorstellung, dass man aus Milch, 
einem nur kurz haltbaren Naturprodukt, 
Lebensmittel herstellen kann, die bis zu 
fünf Jahre geniessbar sind, faszinierte 
die heute 19-jährige Maria Lauber der-
art, dass sie eine Ausbildung zur Milch-
technologin (früher nannte man den 
Beruf Käserin) absolvierte. «Aus Milch 
kann man so viele verschiedene Pro-
dukte wie Joghurt, Butter, Käse, Dessert, 
Glacé und vieles mehr herstellen. Das 

sorgt für Abwechslung im Beruf und 
machte auch die Lehre interessant», sagt 
die frischgebackene Berufsfrau. Ausser-
dem habe man den Bezug zur Natur und 
sehe am Ende des Tages, was man ge-
schafft habe. 

«Es ist alles Einstellungssache»
In der Berufsschule machten die Mäd-
chen etwa einen Drittel der Lernenden 
aus. Sich als junge Frau in einem eher 
männlich dominierten Umfeld zu be-

haupten, ist für die aufgestellte Zimmer-
mannstochter aber kein Problem. Natür-
lich gebe es in ihrem Beruf körperlich 
schwere Arbeiten zu verrichten, gibt 
Maria Lauber zu. Doch bei der Lenk Milch 
AG, wo sie ihre Lehre machte und heute 
noch arbeitet, sei man ein eingespieltes 
Team, in dem man einander helfe und 
sich gegenseitig unterstütze. «Aber klar: 
Man muss kräftig sein», fügt sie lachend 
hinzu, «und wach!» Ihr Tag werk beginnt 

die junge Frau um drei oder vier Uhr 
früh. Zuerst wird die Milch aufgearbeitet, 
sprich thermisiert oder pasteurisiert, an-
schliessend stellt sie daraus bis etwa zehn 
Uhr verschiedene Produkte her. Danach 
ist Kellerarbeit angesagt: Käse schmieren 
und Bestellungen rüsten, bevor es bis 
zum Feierabend ans Reinigen geht. «Es 
ist alles Einstellungssache», verrät die 
Frutigerin. «Im Grunde gibt es keine Ar-
beiten, die ich nicht gerne verrichte!»

Mit einem Bein in Nordamerika
Maria Lauber will in naher Zukunft wei-
terhin in ihrem Beruf arbeiten und Er-
fahrungen sammeln. Was dann? Sie 
könne sich gut vorstellen, auch irgend-
wann nach Kanada auszuwandern – so, 
wie es ihre Eltern und fünf ihrer Ge-
schwister im Frühjahr 2019 schon getan 
haben. Schliesslich ist sie nicht nur an 
Rinderwald, Achseten, sondern auch in 
Comox, einem Dorf in der Nähe von Van-

couver aufgewachsen. Dort besuchte sie 
die 3. und 4. Klasse. Ob sie in Kanada 
weiterhin in ihrem angestammten Beruf 
arbeiten würde oder nicht, lässt Maria 
Lauber offen. Sie blickt in die Zukunft, 
lässt ihrer Phantasie freien Lauf. Eine 
Familie zu gründen und viele Kinder zu 
haben, wäre sicher eine Möglichkeit. 
Vielleicht aber auch reisen und die Welt 
entdecken. «Mal sehen, was die Zukunft 
für mich bereithält!»

Typische Tätigkeit einer Milchtechnologin: Käse fabrizieren. Hier werden die künftigen Laibe für das Pressen bereit gemacht. BILD ZVG

«Es ist alles 
Einstellungssache. Im 
Grunde gibt es keine 
Arbeiten, die ich nicht 
gerne verrichte!»

Maria Lauber 
über ihren Berufsalltag

Zeremonie auf dem Kletterturm
FRUTIGEN Letzten Freitag fand die 
Jungbürgerfeier beim Frutigresort statt. 
Alle jungen Erwachsenen der Gemeinde, 
welche in diesem Jahr ihr 18. Lebens-
jahr erreichen, waren dazu eingeladen.

Auf der Aussichtsplattform des Kletter-
turms beim Sportzentrum Frutigen fand 
die Zeremonie (organisiert durch Melina 
Kipfer von der Kommission Kultur und 
Freizeit – links im Bild) mit der Übergabe 

der Jungbürgerbriefe statt. Samuel Mar-
met, Gemeinderat und Vorsteher des Res-
sorts Land-, Volkswirtschaft und Kultur 
(auf dem Bild rechts) begrüsste die frisch-
gebackenen Volljährigen und machte 
ihnen ihre neu erlangten Rechte und 
Pflichten schmackhaft. Peter Gros sen, Ge-
schäftsleiter der Gemeindeverwaltung 
Frutigen, motivierte sie zum Mitmachen 
am gesellschaftlichen Leben (beispiels-
weise am aktiven Vereinsleben) und 

stellte ihnen die Behörden sowie die Ge-
meindeverwaltung vor. Nach einem ge-
meinsamen Apéro riche im Restaurant 
Bemato mit viel «Small Talk» nutzten 
zahlreiche Teilnehmer das Angebot, im 
Kletterturm noch ihr Gleichgewicht und 
ihre Schwindelfreiheit zu testen. Dank 
der Beleuchtung war dies auch nach Son-
nenuntergang problemlos möglich.
  PRESSEDIENST 

KULTUR- UND FREIZEITKOMMISSION FRUTIGEN

Ein Teil der diesjährigen Frutiger JungbürgerInnen mit Vertretern der Einwohnergemeinde. BILD ZVG

NACHRUF

Sam Wyssen,  
Frutigen
Sam Wyssen wurde am 26. August 
1970 als Sohn von Christine und Han-
speter Wyssen-Zahler geboren und 
wuchs in Reichenbach auf. Er galt um 
seine drei Schwestern Gabriela, Maya 
und Ursula immer als ruhiger «Pol» 
der Familie, war ein guter Zuhörer, ein 
fürsorglicher und liebenswürdiger 
Bruder. Er war manchmal ein wenig 
ein «Tröimer» aber auch ein «Schlitz-
ohr» und Abenteurer zugleich. In sei-
ner Freizeit wusste er immer was mit 
sich anzufangen – vom Fischen, Gi-
tarre spielen, Windsurfen, Klettern bis 
hin zu seiner grossen Leidenschaft: 
dem Bergwelt-Entdecken. 
Nach der Schule absolvierte Sam bei 
Wyssen Seilbahnen die Lehre als Me-
chaniker mit Berufsmatur. Anschlies-
send studierte er Maschinenbau-
ingenieur in Burgdorf. 
Am 12. November 1988 lernte er Mar-
lies kennen und lieben. Von da an ver-
brachten beide viel Zeit miteinander, 
waren oft auf den Ski, haben sich 
sonst sportlich betätigt oder verbrach-
ten bis zuletzt unvergessliche Tage in 
ihrem Hüttli auf der Engstligenalp. 
Sam und Lisel arbeiteten eineinhalb 
Jahre in den USA. Nach dieser Zeit 
entschieden die beiden, im Sommer 
1997 zu heiraten und sich in der 
Schweiz eine Zukunft aufzubauen. 
Zurück im Familienunternehmen 
konnte Sam viel spannende Seilbahn-
projekte umsetzen und war Projektlei-
ter für einzelne Kleinseilbahnen zur 
Lawinenauslösung. Die folgenden 
Jahre waren für Sam und Lisel sehr 
intensiv, da Sam einerseits das Stu-
dium zum Wirtschafsingenieur absol-
vierte, zeitgleich viel Zeit und Energie 
in die Entwicklung des Lawinen-

Sprengmasts investierte und zusam-
men mit Lisel ihren Traum vom Eigen-
heim verwirklichte. 
Durch Sams Engagement, seiner Echt-
heit im Denken und Tun, seiner Grad-
linigkeit, Offenheit und seiner liebens-
werten Art wurde der Erfolg der 
Wyssen Avalanche Control AG geprägt. 
Am 24. August 2008 ging ein gros ser 
Herzenswunsch in Erfüllung: die Ge-
burt ihres Sohnes Fadri. Die Geburt 
von Marina und Flurina am 19. Mai 
2010 machte das Glück der jungen Fa-
milie vollkommen. Sam blieb nie ste-
hen, machte etliche Aus- und Weiter-
bildungen, war JO-Leiter beim Skiklub 
Frutigen, war im Verwaltungsrat der 
Bergbahnen Engstligen und zuletzt bei 
der Raiffeisenbank, um nur einige der 
vielen Dinge zu nennen, für die er sich 
einsetzte. Sam lebte seine Träume – 
etwa die Besteigung der Eigernord-
wand ist nur eines der vielen Erleb-
nisse in Sams Leben. Im Frühling 
2019 ist die Familie Wyssen mit Sack 
und Pack auf ihr Chile-Abenteuer auf-
gebrochen. Die Familie bereiste wäh-
rend vier Monaten wunderbare Orte 
und erlebte eine einmalig unvergess-
liche Zeit. 
Sam war ein herzensguter Freund, en-
gagierter und sozialer Chef, ein über-
aus geliebter Ehemann und ein krea-
tiver liebevoller «Tätel». Am 25. Juli 
2020 ist er zu einem wunderschönen 
Alpenrundflug gestartet und nicht 
mehr zurückgekommen.
Wir vermissen dich alle so sehr.

Konzerte von Stiller Has und Crimer verschoben
FRUTIGEN Wegen der Schlechtwetter-
prognose für dieses Wochenende mit 
Dauerregen, kalten Temperaturen und 
allenfalls Schnee wurde nach Rückspra-
che mit den Bands entschieden, die Auf-
tritte von Stiller Has und Crimer am 
KanderKultur Festival zu verschieben. 
Das für Freitag, 25. September, geplante 
Konzert von Stiller Has wird neu am 
Sonntag, 4. Oktober, um 19 Uhr stattfin-

den. Der Abend mit Crimer findet neu 
nicht am Samstag, 26. September, son-
dern am Samstag, 24. Oktober, statt. Die 
Organisatoren danken fürs Verständnis.

PRESSEDIENST KANDER KULTUR

Mehr Informationen und die Ticketreservation fin-
den Sie in unserer Web-Link-Übersicht unter 
www.frutiglaender.ch/web-links.html

Studium abgeschlossen
BILDUNG An der Diplomfeier vom 
18. September 2020 hat die Berner 
Fachhochschule (BFH) 54 Frauen und 
Männer für das Erlangen des Bachelor-
studiengangs Soziale Arbeit gewürdigt. 
Auch Clemens Johannes Thalmann aus 
Aeschi hat sein Studium mit dem Ab-
schluss Bachelor of Science BFH in  
Sozialer Arbeit abgeschlossen. 

PRESSEDIENST BFH


